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Körperliche Grundschulung der deutschen Jugend
Vertrag zwischen dem Neichsjugendführer und dem ReichssportführerBerlin . 28. Juli

Ein« entscheidend!, in der Welt vielleicht
beispiellos dastehende Vereinbarung ist zwi¬schen dem Neichsjugendführer und dem
Reichssportführer getroffen worden: Die ge¬
samte deutsche Jugend wird im Jungvolk-
alter Leibesübungen unter sachkundig« An¬
leitung treiben. Die Jugend Adolf Hitlers
und die deutsch« Sportbewegung haben ihreinnere Einigung vollzogen.

Aus diesem Anlaß haben der Neichssport-führer, von Tschammer undOsten.und der Jugendführer des Deutschen Nei.ches, Baldur von Schirach,  folgendenAufruf erlassen:
.Unmittelbar vor den Olympischen Spie-

len und im Angesicht der Jugend der ganzenWelt, richten wir diesen gemeinsamen Auf¬ruf an die Jugend Deutschlands: Im Jahrdes Deutschen Jungvolks hat die Jugend-
beweaung Adolf Hitlers durch die fast rest¬
lose Erfassung der im Jungvolkalter stehen¬
den Jugend einen gewaltigen Aufschwung
genommen. Im gleichen Jahr ist der Zu-sammenschluß der deutschen Turn- und
Sportverbände zum Deutschen Reichsbnndfür Leibesübungen vollzogen worden. Da¬
mit haben wir gemeinsam die Voraussetzungfür einen großzügigen und planvollen Auf-bau der Leibeserziehung der deutschen Ju¬gend im Sinne des nationalsozialistischen
Dolksstaates geschaffen.

Die deutsche Jugendbewegungund die
deutsche Sportbewegung haben am Tage deS
Beginnes der Olympischen Spiele durch die
Abgrenzung ihrer Aufgabengebiete und durch
die Festlegung ihrer gemeinsamen Arbeit ander deutschen Jugend ihre innere Einigung
vollzogen. Unser Bekenntnis zur gemeinsamen
Arbeit gewährleistet die Einheitlichkeit der
Leibeserziehung der deutschen Jugend und
bedeutet einen weiteren Schritt zu unseremZiel, die Leibesübungen zu einer Lebensge¬
wohnheit des deutschen Volkes zu machen/

Die wesentlichsten Bestimmungen der Ver-
einbarung sind:
Jungvolk

Jugendwarte des DRL. Der TRL. stellt für
den Uebungsbetrieb des DJ . soweit möglich
feine Nebnngsplätze, Uebungsgeräte und ge¬
eignete Uebungsleiter zur Verfügung.

Die Betätigung aller sportlich veranlagtenJugendlichen im Alter zwischen 14 bis
18 Jahren in den Vereinen des DRL. ist er¬
wünscht. Voraussetzung für die Beteiligung
von Mitgliedern der HI. an der Ausbildung
rn den Vereinen des LNL. ist die Jnangriss-nähme des Trainings für das Leistungsab-
Zeichen der HI., das mit abgeschlossenem16. Lebensjahr erworben sein' muß. Als
Jugendwarie des DRL. werden künftig nur
solche Volksgenossen zur Mitarbeit herange-zogeu. die auS den Reihen der HI . hervor-
gegangen sind oder in die HI . übernommen
werden können. Die vom DRL. berufenenReichs, und Kreisjugendwarte werden im
Einvernehmen mit der Reichsjugendführungden Gebiets- und Bannstäben zugeteilt und
sind Mittelspersonen zwischen HI. und DRL.

In den zu diesem Uebereinkommen her¬
ausgegebenen Durchführungsbestimmungenheißt es, daß die einzelnen Fachämter undVerbände im DRL. ihren Jugendgruppen
keinerlei Gleichtracht gestatten, daß sie keineeigenen Jugendwandergruppen ausstellenund daß die Durchführung von Fahrten und
Zeltlagern, sowie der Geländesport Aufgabeder HI. ist. Die Dienstzeiten der HI . sindwie folgt festgelegt: Vier Heimabende für
weltanschauliche Schulung, vier Abende bzw.
Nachmittage für die Grundziele in den Lei¬
besübungen, zwei Samstag-Sonntage fürFahrt und Geländesport. Der zweite und
vierte Sonntag im Monat gehören der Schu¬
lung im DRL. Das Abkommen gilt sinnge¬mäß auch für den Bund deutscher Mädchen
und die weiblichen Jugendgruppen des DRL.Mit Recht betont Nerchssportführer
von Tschammer und Osten zu diesem Abkom¬men: „Ich glaube, wir stehen damit vor
einem nicht unwichtigen Augenblick in der
Geschichte der Leibesübungen!'

Hilfe für die Spanien -Deutschen!
Eine Pflicht der Heimat — Wer rasch gibt, gibt doppelt!

Der Leiter der Auslandsorganisation derNSDAP., Gauleiter Bohle,  hat einen
Hilfssond für die geschädigtenSpanien - Deutschen  ins Leben gerufen
und wendet sich mit einem Aufruf an die
deutsche Oeffeutlichkeit, in dem es heißt: „Der
Bürgerkrieg in Spanien hat Tausenden von
deutschen Volksgenossen Hab und Gut genom¬
men. Hunderte mußten aus Spanien flüchtenund treffen täglich vollMn.men mittellos in
der Heimat ein. Es ist Pflicht der Heimat, die¬
sen geschädigten Volksgenoffen in selbstverständ¬
licher nationalsozialistischer Kameradschaft bci-
zustehen. Das Elend unter den Spanien-Deut¬
schen wird täglich größer und ergibt in seinen
Auswirkungen bereits heute ein ganz erschüt¬
terndes Bild. Schon find Opfer an Leben zu
beklagen. Zahllose Existenzen, die in mühseli-ger, jahrelanger Arbeit ausgebaut wurden, sind
vollkommen vernichtet. Familien sind ausein-

andergerissen und keiner weiß, wie sich die Ver¬hältnisse in den nächsten Tagen und Wochen
noch gestalten werden. Die in Deutschland ein¬
treffenden Flüchtlinge werden in fast allenFällen nur das besitzen! was sie am Leibe tra¬
gen. Hier ist die Unterstützung der ganzenRation dringend erforderlich. Die wir das
Glück haben, in einem neuen Deutschland der
Ordnung und des Friedens zu leben, dürfen
und werden die deutschen Volksgenossen und
die deutsche Jugend nicht vergessen, die außer¬halb der Grenzen leben und ihrer Heimat die
Treue hielten. Ich bitte, Spenden auf das
Konto„Hilfsfonds für die geschädigten Spa¬nien-Deutschen" bei der Berliner Stadtbank,Berlin, einzuzahlen. Das Wort von der natio¬
nalsozialistischen Schicksalsgemeinschaft, die alle
Deutschen diesseits und jenseits der Grenzenumfaßt, wird sich aus diesem traurigen Anlaß
wieder bewähren."

Die gesamte körperliche, charakterliche und
weltanschauliche Erziehung aller Jugend¬
lichen im Alter bis zu 14 Jahren erfolgt
ausschließlich im Deutschen Jungvolk. Aus
diesem Grunde führen die Vereine des Deut¬schen Neichsbundes für Leibesübungen(DRL.) keine eigentlichen Jugendabteilungen
für Jugendliche im Alter bis zu 14 Jahren.Um den Nachwuchs für den DRL. nicht zu
gefährden und dem gesunden Leistungsstreben
der Jugendlichen Rechnung zu tragen, führtdas Deutsche Jungvolk neben seinem allge-
meinen AuSbildungsdienstin einem zusätzlich
freiwilligen Uebungstrieb diejenigen Sport¬arten durch, die vom Jugendlichen seiner
Veranlagung und seiner Neigung entspre¬chend selbst gewählt werden können. Die
Fähnlein, in ländlichen Gegenden die Jung-züge, stellen diese Mitglieder in besonderen
Gruppen zusammen; dieser freiwillige Sport
ist für die Pimpfe, die ihn gewählt haben,
Jungvolkdienst wie jeder andere Dienst. Diesachliche Leitung haben die seweiligen

SIlmipiM Notschaft
der griechischen an die deutsch« Jugend

Berlin, 28. Juli
Der Führer der griechischen Jugend

HauptmannG. Kourokuklis,  sandte an
die deutsche Jugend folgende Botschaft: „ImAugenblick, wo das olympische Feuer in Euer.̂and getragen wird, sendet die Jugend Grie¬
chenlands Euch ihre herzlichsten Grüße. Wir
sind der Ueberzeugung, daß Euer herrliches
Oand die olympische Fackel, deren Licht dieWelt erleuchtet, Hochhalten wird, und wir
glauben sicher, daß die Jugend aller Länder,
^ , unter demselben edlen und gesunden« L bemühen wird, den Völkern in
kwher Zukunft einen besseren Morgen zu be-

Der Führer spendet
i)er Aufruf des Leiters der Auslands-
anisation der NSDAP., Gauleiters!hle.  den geschädigten Spanien-DeutschenHelsen, hat schon am ersten Tage beach-
swerte Erfolge gehabt. Die Verbunden-t aller deutschen Volksgenossen fand ihren
»nsten Ausdruck in den zahlreichen Spen-, die bereits am Dienstag beim Hilss-
sschuß zur Verwaltung des Hilfsfonds für

geschädigten Spanien- Deutschen unter
Geschäftsführungdes Gauamtsleiters

lhelm Burbach(Berlin IV 3S, Tiergarten-
iße 4 s) eingelangt sind,
ver Führer und Reichskanzlert abermals einen Betrag von
000 Reichsmark aus seinen

«fügungsmitteln gespendet,r Neichsinnenminister hat 10 000 Neichs-
lrk zur Verfügung gestellt, die Reichsdeut¬
en in der Schweiz übersandten drahtlich
000 Reichsmark, die Leitung der Aus-
idsorganisation der NSDAP. 10000  Neichs-
,rk und die schlesischen SS .-Männer sand-i 1000 Reichsmark, um nur einige von den
streichen Spendern zu erwähnen. Ober-
rgermeister Dr. Strölin  hat mit einer
»ende von 3000 Reichsmark an den Leiter: Auslandsorganisatwn. Gauleiter Bohle,
wählet: „Begrüße wärmstenS Ihre an
itsche Flüchtlinge aus Spanien gerichtete
»tschaft und erkläre mich seitens der Stadt
uttgart und des Deutschen Auslandsmsti-
^es zur Mithilfe bereit.'
lieber die Lage der Deutschen in Spanien
ährt man, daß die in der Deutschen Bot-
aft in Madrid untergebrachten 700 Deut-m vorzüglich untergebracht sind. Lebens-ttel und Wasservorräte reichen für lan-
-e Zeit Hilfsbereite Frauen der Deutschenie haben eine Küchengemeinschaft ge-

erneut 50000  RM.
Im schattigen Park des Botschaftsgebäudesist ein Kindergarten eingerichtet worden.
Auch die noch in der Stadt wohnenden
Deutschen Madrids werden von der Bot¬
schaft betreut. Die Regierung hat mehrerePolizisten zur ständigen Bewachung der
deutschen Botschaft zur Verfügung gestellt.Auchm Alicante sind die Deutschen wohlaufund gehen ihren Geschäften nach.

Der Leiter der Landesgruppe Spanien der
NSDAP., Pg. Keil er mann,  und derSyndikus der Deutschen Handelskammer inBarcelona, Pg. Weninger,  find mit denüber Genua nach München gebrachten
Flüchtlingen angekommen. Der Stellvertre¬
ter des Führers, Reichsminister RudolfHeß,  brachte die beiden in seinem Flugzeugenach Berlin.

Sotvletmatroleii in San Sebastian
Hendaye,  28 . Juli.

Am Montag um 23 Uhr trafen an Bord
deS deutschen Frachtschiffes ,Fronos " der
deutsche Geschäftsträger mit dem Botschafts-
Personal und 84 Ausländern , darunter die
Angehörigen der italienischen Botschaft u»lLder portugiesische Konsul, sowie die letz¬
ten 33 Deutschen aus San Seba¬
stian  in dem französischen Badeort St.
Jean de Luz  ein . Der Geschäftsträger be¬
absichtigt, am Dienstag sich auf spanisches
Gebiet zurückzubegeben, und zwar nach Fuen-
terrabia oder Jrun . Von Bilbao sollen im
Laufe des Dienstags KäODeutsche  durch
deutsche Frachtschiffeebenfalls nach St . Jean
de Luz abtransportiert werden. Die Deutschen
teilen mit, daß ihr Abtransport nur unter
großen Schwierigkeiten möglich gewesen istund dak es de» aamen Einsatzes der Auto»

klocdbetrleb g.uk lierliiis l ' isedtstrslio . Will lew«
too LollllwZ vor äsu Ol^wxisodeil Lpieleu vsreu
äiv „blocken" io Berlin äss 2iel voll kkunäsrttsu»
sslläsll , äis sied äso Loblied äer Konten k orben»
pravdt vvo ksdoeo ooä LtLätsbiläern »us ollen
äsutsokeo (looso nickt eotxedeo lassen vollten.

(Lrossepboto , Ick.)

rität deS deutschen Geschäftsträgers bedurft
hat, um die Volksgenossen in Sicherheit brin¬
gen zu können. Das „Revolutions¬
komitee ", daS sich seit einigen Tagen zum
Herrn der Stadt gemacht habe, hat nur den
wenigen Deutschen die Ausreise erlauben
wollen , die sich erst seit vier Wochen als Tou¬
risten in Spanien befunden haben. Di « An¬
hänger des „Revolutionskomitees ", unter
denen sich auch sowjetrussische
Matrosen (!) befänden,  haben eine
außerordentlich strenge Kontrolle einschließ¬
lich Leibesvisitation bei der Einbootung aus¬
geübt.

Saragossa, öle Schlüsselstellung
Perpignan,  28 . Juli

Während in Barcelona die Straßen¬
kämpfe aufgehört haben und die Stadt ihr
normales Aussehen wieder zu gewinnen be¬
ginnt , konzentriert sich die bewaffnete Aus¬
einandersetzung im Rordosten Spaniens im
wesentlichen auf Saragossa.

Die 10 in Saragossa liegenden Regimenter,,
die auf der Seite der Militärgruppe stehen»
gelten als die besten Spaniens. Sie halten
nicht nur eine strategisch günstige Stellung, die
für die weitere Entwicklung von großer Bedeu¬tung ist, sondern find auch ausgezeichnet be¬waffnet. Die Garnison Saragossa ist die ein¬
zige Spaniens, die mit Tanks ausgerüstet ist.

Die Bedeutung , die dem Schicksal Sara¬
gossas für den Ausgang des Kampfes zwi¬
schen der Militärgruppe und der Madrider
Regierung zukommt, macht die außeror¬
dentlichen Anstrengungen  ver¬
ständlich, die die spanische Linke für die Er¬
oberung dieser Stadt macht. Von dieser
Seite wird behauptet, daß etwa 15 000
Mann , meist Angehörige der Roten Miliz,
in drei Kolonnen auf Saragossa vorrücken.

Von unparteiischer Seit « wird diese Zahl
jedoch angezweifelt und erklärt, daß jede der
drei Kolonnen höchstens 2500—3000 Mann
stark sei, die überdies nur mäßig ausgerüstet
und nur in losen Verbänden zusammenge»
saßt feien. Hingegen sei di« BÄvafstmn-
dteser Abteilungen eine gut». . '' ' i



Rne Erfolge der Roli»»alW
Geldmangel in Sa « Sebastian

Hendaye, 28. Juli.
Französische Flüchtlinge aus dem nur 11

Kilometer von der spanisch-französischen
Grenze entfernten Ort Renteria berichten,
daß dort im Laufe des Montag und Diens¬
tag vormittag die Nationalisten die nur
einen Kilometer vorgelagerten Höhenzüge
und den Ort unter Feuer genommen hätten.
DieStimmungunter den Marxi¬
st enseiaußerordentlich gedrückt.
Autorität irgendwelcher Art sei überhaupt
Nicht mehr vorhanden und es herrsche die
Anarchie. Man rechnet damit, daß die Ratio-
nalisten die Straße Hendaye—San Seba¬
stian bei Nenteria binnen kurzem durchsto-
ßen und sich fächerförmig nach Osten und
Westen entwickeln werden.

Die Nordgruppe des Generals Mola, d. h.
diejenige, die von Pamplona aus nach der
Atlantischen Küste zu operiert, hat Dienstag
morgen Tolosa,  26 Kilometer südlich von
San Sebastian , eingenommen. " ' " ' '

In SanSebastian  sind die Geldmittel
den Volkssrontlern ausgegangen, so daß man
seit einigen Tagen zur Ausgabe von
eigenem Papiergeld  geschritten ist.
Abgesandte der spanischen Marxisten haben
die Grenze überschritten, um zu versuchen,
von ihren Gesinnungsgenossenin Frankreich
Geld zu erhalten.

lieber die Gesamtlage an der Front haben
wir vollkommen einwandfrei sestgestellt, daß
sich ganz Navarra , Alava, die Provinzen
Leon, Soria , Galicien, Badajoz, ganz Alt¬
kastilien, Guadalajara , Saragossa. Huesca
und Lerida auch am Dienstg noch fest in den
Händen der Nationalisten befinden, die wei¬
terhin langsam gegen Madrid Vordringen
und die Pässe der Madrid nördlich vorge¬
lagerten Gebirgskette fest im Besitz haben.
Diese Nordgruppe hat keinerlei Rückschläge
erlitten.

Nach einer Mitteilung des Lissabonner Ber-
treters der spanischen provisorischen Militär¬
regierung ist der Vormarsch der Südarmee,
deren Geist ausgezeichnet sei, nur sehr lang¬
sam möglich, da in jedem Dorf kommuni¬
stische Organisationen bekämpft werden müß¬
ten und bei übereiltem Weitermarsch Auf¬
stand im Rücken zu befürchten sei. Der Nach¬
schub der Truppen aus Marokko sei er¬
schwert, da die spanische Negierungsflotte
noch immer die Meerenge beherrsche. Die
spanische Nordarmee habe das Guadarrama-
gebirge überschritten, habe aber Bedenken,
Madrid vor Eintreffen der Südtruppen an¬
zugreifen. Die größte Befürchtung der Mili¬
tärregierung scheint augenblicklich die Liefe-
rung von Bombenflugzeugenaus Frankreich
an die Madrider Regierung zu fein, die sehr
eingehend in der Lisfaboner Presse besprochen
wird. .
„Admiral Scheer" vor Barcelona

Das Panzerschiff „Admiral Scheer" ist am
Dienstag IS Uhr in Barcelona eingetrossen.

Ans dem italienische« Dampfer „Teyere"
kamen am Dienstag nachmittag in Genna
«eitere SSO Flüchtlinge ans Spanien an, die
in Barcelona an Bord genommen worden
waren. Unter ihnen befinden sich n a. 293
Deutsche und 98 Italiener.
Ein französischer Bomber abgesiürrt

Paris , 28. Juli
In der Nähe des Flugplatzes von Char¬

tres  stürzte am Dienstag ein Bombenflug¬
zeug bei einer Uebunp ab. Vier  der fünf
Insassen fanden daber den Tod,  der fünfte
konnte sich durch Fallschirmabsprung retten.

Deutschland ist bester
Auslanddeutsche Arbeiter —

kdlc. Hamburg, 28. Juli.
Unvergeßlich werden die vielen Veranstal¬

tungen auf dem Weltkongreß für Freizeit
und Erholung in Hainburg jedem Teilneh¬
mer sein, am unvergeßlichstenaber wohl der
Empfang der Ehrenabordnungen ausland¬
deutscher Arbeiter durch den Hamburger
Senat , der sich zu einem eindrucksvollen Be¬
kenntnis deutscher Volksgemeinschaft über
Länder und Meere hinweg gestaltete. Unend¬
licher Stolz, unendliche Liebe zur Heimat
strahlte aus den Worten des Sprechers der
Arbeiterabordnungen, der, dem Hamburger
Regierenden Bürgermeister Krogmann für
den Empfang dankend, u. a. sagte: „Wir
werden das gewaltige Erlebnis dieser Tage
hinaustragen in alle Welt und es den vielen
Zehntausenden Deutscher draußen , die nicht
unter uns weilen können, vermitteln. Ge¬
rade der Auslanddeutsche spürt mehr als
andere den tiefgreifenden Gegensatz zwischen
dem darniederliegenden Deutschland von
einst und dem neuen Deutschland Adolf
Hitlers . Deutschland ist schöner ge-
worden und strahlt eine Kraft
aus , die alle mitreißt !'

Immer wieder unterbrachen dann Beifalls¬
stürme den Neichsleiter Dr . Robert Ley:
„Heute sieht man in Deutschland in jedem
Volksgenossen den Bruder . Wir haben den
Glauben an uns selbst wieder gewonnen. Wir
glauben wieder an unser Volk und sind un¬
bändig glücklich darüber . Wenn wir früher
unser Vaterland gar nicht empfunden, gar
nicht gekannt haben, heute haben wir es wie¬
der gefunden. Wir haben wieder eine
Heimat.  Wenn auch noch große Ausgaben
unser harren , eines haben wir geschaffen:
Ein neues deutsches Volk!  Sie
können sich heute wieder über ihr Vaterland
freuen. Sie können wieder draußen mit
Stolz bekunden: Ich bin ein Deutscher!
Deutschlandhat einen Krieg ver¬
loren , aber es hat eine Revolu¬
tion gewonnen!  Keiner kann leugnen:
Deutschland ist besser und schöner geworden.

Ehen in der Kolonlalfrage„ratlos"
London, 28. Juli.

Gestern nachmittag fand im englischen
Unterhaus die letzte große außenpolitische
Aussprache vor den Parlamentsferien statt,
in der Außenminister Sir Anthony Eden
zunächst die sichere Erwartung aussprach, daß
die Einladungen zur Fünfmächtekonferenz
von Berlin und Rom angenommen werden
würden. Zur Frage der Mandatsgebiete er¬
klärte er, daß die Regierung die Bedeutung
dieser Angelegenheit im vollen Umfange an¬
erkenne und bereit sei, die Frage auf einer
internationalen Konferenz unter den Auspi¬
zien des Völkerbundes zu erörtern, d. h. Fra¬
gen, wie z. B. die größerer Bürgschaften für
den Zutritt zu kolonialen Rohstoffen. Die
Frage einer tatsächlichen Uebergabe von
Mandatsgebieten berührt aber die Politik
aller Mandatsmächte. Die britische Regie¬
rung hat mit keiner von ihnen irgendeine
diesbezügliche Beratung abgehalten. Soweit
die britische Negierung m Frage kommt, wird
die Frage der Uebertragung emes Mandats-
gebietes unvermeidlich große Schwierigkeiten
moralischer, politischer und rechtlicher Natur
Hervorrufen, von denen die Negierung offen
sagen müsse, daß sie nicht in der Lage ge-
wesen ist, eine Lösung für sie zu finden. Die
britische Negierung hofft daher, daß an-

und schöner geworden
Träger der Volksgemeinschaft

Deutschland erneuert und die Wiedergeburt
unseres Volkes vorbereitet und durchgesührt
zu haben, ist allein das Verdienst Adolf Hit¬
lers und seines starken Glaubens an sein
Volk!' ..
Ausländer kommen nach Stuttgart

An den Weltkongreß für Freizeit und Er-
holung schließen sich acht wirtschastskund-
liche und kulturelle Studienreisen, die den
Ausländern das neue Deutschland zeigen
werden. Die Schwabenfahrt ist die umfas¬
sendste. Sie führt von Heidelberg bis Meers¬
burg am Bodensee und berührt Stuttgart
und Pforzheim.

„Aatt-urK Sreu-e Zährten
ins AuSlnnh

Hamburg, 28. Juli.
Dr . Ley teilte auf dem Weltkongreß

für Freizeit weiter mit, daß der Welt¬
kongreß für Freizeit und Erho¬
lung eine Dauereinrichtung  wird;
ein ständiges Büro soll die einschlägigen Fra¬
gen bearbeiten und für den Austausch der Er¬
fahrungen Sorge tragen: „Wir wecken ein Ab-
kommen treffen und dann wandern die Arbei¬
ter auch einmal über die Grenzen hinüber, die
Italiener nach Deutschland, die Deutschen nach
Italien , die Franzosen nach Deutschland und
wir nach Frankreich. Das wird es in einigen
Jahren geben!" Der nächste  Weltkon¬
greß für Freizeit und Erholung
wirdinzweiJahreninRomstatt-
finden.

Abschließend hob Dr. Ley hervor, daß der
Nassestandpunktdie Völker nicht entzweit,
sondern zur gegenseitigen Achtung unter den
Nationen führt. Wir wollen einem anderen
Volk nichts aufoktroyieren, sondern wün¬
schen, daß auch bei den anderen Völkern
Einsicht und Vernunft einkehrt, wie sie bei
unserem Volke eingezogen sind. Wir stehen
am Beginn einer neuen Epoche sozialpoli¬
tischer Arbeit!

gesichts so vieler anderer bisher ungelöster
internationaler Fragen , aber auch angesichts
der neuen Gelegenheit, die für ihre Lösung
in den letzten Tagen geboten worden ist, nir-
gendwo zur Zeit der Wunsch besteht, weitere
schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten
zwischen die Völker zu tragen.

Ehe der Haushalt des britischen Außen¬
ministeriums mit 313 gegen 138 Stimmen
angenommen wurde, mußte natürlich auch
Sir Austen Chamberlain seine üblichen ge¬
hässigen Verdächtigungen des Deutschen Rei¬
ches von sich geben.

Politische MOrrtchte
Der Gauleiter von Berlin , Reichsminister

Dr . Goebbels, der am Dienstag an die Be¬
völkerung Berlins einen Aufruf erließ, die
Häuser z« schmücken und zu beflagge«, unter¬
nahm am Dienstag nachmittag eine Besichti¬
gungsfahrt durch Berlin , «m in erster Linie
die von amtswegen vorbereitete Ansschmiik-
kung der Berliner Straßen »nd Plätze in
Angenschein zu nehmen.

Die Olympiafackel ist letzte Nacht in Buda¬
pest eingetrossen. Bor dem olympischen Altar
am Fuße der Bndapester Siegessäule fand
eine eindrucksvolleFeier statt.

Am Dienstag mittag starteten in ganz
Deutschland unsere Olympiasternflieger zu
ihrem Ltägigen Flug «ach -er Reichshanpt-

Semeinöepoltzel- reichsemheitW!
Berlin , 28. Juli.

Einen neuen Schritt zur Reichseinheit be¬
deutet der Runderlaß des Neichsführcrs SS.
und Chefs der deutschen Polizei an die Län-
derregiernngen außer Preußen , in dem für
das ganze Reich einheitliche Richtlinien zur
Organisation der Gemeindepolizeiverwaltun¬
gen gegeben werden. Besonders eingehend
befaßt sich der Erlaß mit der Frage des Er¬
satzes bei den Gemeindepolizeiverwaltungen.
Bis zu SOv. H. sind die Pollzeiwachtmeister-
stellen den Versorgungsanwärtern vorbehal.
ten. Die restlichen 10 v. H. sind mit für den
Polizeilichen Vvllzugsdienst geeigneten natio¬
nalsozialistischenKämpfern zu besetzen. Ein¬
gestellt werden nur Nationalsozialisten, die
vor dem 14. September 1930 ihre Eintritts-
erklärung in die NSDAP , abgegeben haben
(in Ausnahmefällen genügt die Zugehörig¬
keit zur SA.. SS . und HI .).

Sportörzte-Ksimeß eröffnet
Berlin, 28. Juli.

Der jeweils in Verbindung mit den Olym¬
pischen Spielen stattfindende Sportärzte¬
kongreß wurde am Dienstag vormittag in der
Berliner Krolloper von Reichsinnenministerj
Dr . Frick feierlich eröffnet. Rund 400 Vertre«,
ter aus 35 Nationen nehmen daran teil.
ReichsinnenministerDr . Frick führte in sei¬
ner Eröffnungsansprache u. a. aus : „Der
sportliche Wettkampf ist als wichtiges Erzie¬
hungsmittel zu werten. Die im Wettkamps
liegenden Gefahren lasten,sich vermeiden, wenn
die körperliche Betätigung sich der Altersstufe,
der körperlichen Eignung des Einzelnen an¬
gleicht. Darin aber liegt gerade Ihre Auf¬
gabe, die Sie als Aerzte zu lösen haben, indem
Sie den Weg zeigen, wie es möglich ist, Schä¬
digungen uüd Ueberanstrengungen zu vermei¬
den und auch die Menschen höheren Alters in
ihrer Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu
erhalten.

Ausländische Uniformen erlaubt
Berlin , 28. Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird, ist den all
den Olympischen Spielen beteiligten Auslän¬
dern, die vis zum 15. August d. I . im Deut¬
schen Reich emreisen, von der Reichsregie¬
rung allgemein die Erlaubnis erteilt worden,
ihre Uniformen, die sie in ihrem Heimat¬
staat zu tragen berechtigt sind, auch inner¬
halb des deutschen Reichsgebieteszu tragen.

stadt. Bei diesem „Deutschen Sternslug 1938"
werden vor allem die Anzahl der angesloge-
nen Flugplätze, die Geschicklichkeit der Be-
satznnge», die Gesamtkilometerleistuug (min-
destens 5VV) und die Anzahl der je Flugzeug
beförderte» Personen bewertet.

Am Dienstag nachmittag überreichte der
erste deutsche Botschafter in Rio de Janeiro
Dr . Schmidt-Elskop dem Bnndespräfidente»
Bargas sein Beglanvigungsschreiben.

Der englische Kriegsminister teilte im Un¬
terhaus mit, daß er beabsichtige, eine neue
Jnfanteriereserve mit einer Änfangsstärke
von 17 098 Man « z« schassen. Die Verpflich¬
tung zur Dienstleistung lante auf 6 Jahre,
nach deren Ablauf die Reservisten die Mög¬
lichkeit zu einer « eiteren Dienstzeit von vier
Jahre « erhielten.

Nach einer Havasmeldung aus Rabat soll
ein Flugzeug mit einem französ. Pressebericht,
erstatter ans Paris an Bord in der Näh«
von Gibraltar von span. Flugzengabwehr-
geschützen getroffen worden und abgestürzt
sein.

Der Kampf
mit dev GetteuLen
Roman von Karl Koffak Raqrena«

Aovsriabt bo PrometS-uSAerlaa. Gröbknzell

„Senden Sie mir bitte einen Neserveknops,
aber umgehend! Soll schon hier sein! Ja,
ich möchte Fräulein Suse nochmals spre¬
chen!'

Er berichtete über das bisherige Erreichte,
lehnte, als Suse wieder bat. sie Mitarbeiten
zu lasten, ab, beendete das Gespräch und
eilte zum Wagen.

„Also Buchmeier, ich denke, wir sind auf
der richtigen Spur ! Knopf und Wagen sind
in Ordnung . . . das haben Sie fein ge-
macht . . . großartig . . . jetzt fehlt uns nur
noch die Dame!'

„Werden wir auch noch bekommen. . .'
„Hoffen wir, Mensch! Fahren Sie jetzt den

Wagen wieder in die Garage . . . ja . . .
die Nummer müssen wir uns notieren . . .
A 1415 . . und halten Sie sich bereit! Ma-
ck̂ n Sie am Flughafen Dienst wie immer,
aber nehmen Sie keine Fahrt an , es kann

^ dieser Mann wieder austaucht.
WaS Sie dann zu tun haben, wissen Sie !'

„Schön, Herr Bolle! Gehen Sie nur bald
loS . . . ,ch bin sehr gerne mit dabei . . .
da« ist mal etwas anderes . . .'

„Wird gemacht . . .' Bolle gab ihm die
Hand und wandte sich zum Gehen, plötzlich
aber packte ihn Buchmeier am Arm, riß ihn
Herum, reiste auf ein offenes Aut», daß

knapp an ihnen vorbei stadtwärts fuhr und
schrie. „Herr Bolle! Herr Bolle! Das ist er
. . . dort in diesem Wagen! Himmel . . .
Vas ist er . . .'

Der Reporter fuhr auf.
„Wer? Was ist los?'
„Ter Mann vom Flugplatz . . . dort m

dem Wagen . .
„Mensch! das ist doch nicht . . .' er saß

schon. ..dann los! los!'
Buchmeier hatte darauf nicht gewartet:

der andere Wagen hatte wenigstens fünf¬
hundert Meter Vorsprung, aber vor ihnen
lag die breite, für eine Nennsahrt wie ge¬
schaffene Grinzinger Allee, und Buchmeier
holte schnell auf. Meler auf Meter kam er
näher, bis aus einmal der Wagen vor ihnen,
als wisse er, daß er verfolgt werde, mit
höchster Geschwindigkeit davonzog. Buch¬
meier lächelte grimmig, gab Gas . daß sein
Wagen mit einem Sprung vorschob und ge¬
wann wieder Terrain ; jetzt aber war die
Allee zu Ende, und bei einer Haltestelle der
Straßenbahn mußte er stoppen, während
der andere Wagen eben noch durchgerutsch:
war. Buchmeier flucht- mehr wie ein richtiger
Chauffeur als ei» früherer Oberleutnant,
überholte einige Wagen so knapp, daß Bolle
schon das Krachen hörte, und war beim
Krankenhaus der Nudolfinger. wo sich die
Straße verengt, dem Wagen wieder knapp
am Hinterrad.

Bolle beugte sich vor.
Er sah den Chauffeur, Rücken utid Hut

eines Mannes , der in einer Ecke lehnte, —
mehr nicht, hoffte aber beim Borbeifahren
das Gesicht des Passagiers zu sehen; daß
Alexander Nax in Wien spazieren fuhr, um
daS zu glauben, mußte er ihn schon selbst
gesehen haben!

Buchmeier holte daS Letzte auS seinem
Wasen üevauS; Ke waren knapp vor einer

scharfen Nechtsbiegung; um nicht zu ram¬
men. mußte nun Buchmxier drosseln und
fuhr in die Kurve, aber eben in dieser Se¬
kunde riß der andere das Steuer etwas nach
links und sauste, statt gleichfalls die Kurve
zu nehmen, in die gerade Verlängerung der
Straße , die sie gekommen waren, während
BolleS Wagen die Kurve ausgesahren hatte.

Buchmeier raste.
Ehe er zurückfahren und dem Wagen Nach¬

sehen konnte, sperrte noch eine Straßenbahn
die Fahrt , und als er endlich freie Bahn
hatte , war von «dem Wagen nichts mehr zu
sehen!

„Hat keinen Sinn , Buchmeierl Auf zwei
Seiten können wir zu der gleichen Zeit nicht
nachfahren! Er kann dort rechts eingebogen
oder auch gerade weitergefahren sein! Es ist
schade, daß wir ihn nicht gefaßt haben, aber
Sie trifft gewiß keine Schuld! Glauben Sie
wirklich, daß er es war ?'

Ehe Buchmeier antwortete , belegte er
Wagen, Chauffeur und Fahrgast des ande¬
ren Fahrzeuges mit Namen, die man nur
in einem Dialektwörterbuch finden konnte,
und schwor, daß er sich nicht irre. „Ich hätte
den Wagen rammen sollen, Herr Bolle, glatt
in die Kiste fahren!'

„Und wenn sich dann herausgestellt hätte,
daß es doch nicht unser Mann ist, was dann?
Nee. wenn es Nax war , kriegen wir ihn noch
. . . glauben Sie . daß er die Verfolgung
merkte?'

Buchmeier zuckte die Schulter. „Weiß ich
nicht. Umgedreht hat sich weder der Chauf¬
feur, noch der Mann rückwärts . . . aber
das Manöver in der Kurve ist verdächtig
. . . sogar sehr . . . er ist auch gegen jede
Vorschrift gefahren . . . Mistbock, schlechter!"

, ^ »Mar eS ein Mietwagen?"
„Ja . aber ein erstklassiger . . . Privat-

waae« . . . avoßec Fiat . . . viel stärker alS

meiner . . . natürlich habe ich mir die Num¬
mer gemerkt . . . A 200 013 . .

„Fein. Buchmeier! Ausgezeichnet! Sie sind
ein tüchtiger Mensch!

Dann haben Sie ja auch Arbeit . . . siel- ^
len Sie den Wagen, Chauffeur und so wei¬
ter fest . . . ich erwarte Ihren Bericht . . .
aber bald . . . das wissen Sie ja . . ." .

Volle ging den Weg langsam zurück.
War es wirklich Nax gewesen? '
Möglich war es, denn gehörte der Knopf

tatsächlich Inge , dann war es wahrschein¬
lich, daß er sich nicht weit entfernt von ihr,
aufhielt . . . aber wo? Schade, daß Buch- '
meier den Wagen nicht hat fassen können. . . ,

Aber wenn Nax wußte, daß er verfolgt
wurde, brachte er Inge vielleicht von hier
wieder fort; hindern konnte ihn daran nie¬
mand. Dann aber war die Hoffnung sie auf-
zusinden, rechtzeitig zu befreien, verdammt
gering . . .

Bolle stand aus der Grinzinger Allee, auf
der sie den Wagen vor einigen Minuten ge¬
jagt hatten, und sah gegen die weichen, grü¬
nen, waldigen Hänge des Wiener WaldeS
und daS Schloßhotel, das hoch oben lag.
und seine Miene verfinsterte sich.

Angenommen. Nax hielt Inge in der Nähe
des Hotels gefangen, wie konnte man sie in
diesem ungeheuren Gebiet auffinden?

Sollte er nicht doch die Polizei verstän¬
digen? Die Gendarmerie? Eine Streife von
einigen Dutzend Beamten konnte anders ar¬
beiten, als er und Heide!

Ueberhaupt er . . .
Der Schädel schmerzte ihn und er griff

sich ärgerlich an die Beule.
Sie war kleiner geworden, aber empfind¬

licher, kam ihm vor . . .
Zu dumm . . .

Er winkte einem Wagen und stieg ein.
lFortsetzung folgt.) <^



Dienstnachricht
Hauptlehrer Günther  in Birkenfeld ist

leine Lehrstelle an der Volksschule in Aiche l-
berg  übertragen worden. Die Amtsüber¬
nahme erfolgt am 1. September-

Neue Führerbeauftragung
im Jungvolk

Mit Wirkung vom 25. Juli wurde Jg.
Georg Fenchel,  Altburg mit der Führung
des Fähnleins 18/120 „Falkenstein" beauf¬
tragt - mit der Führung des Fähnleins 20/126
„Teinach" mit sofortiger Wirkung Ernst
Strohm,  Breitenbcrg.

Erfolg beim Preishüten
Beim Gcmeinschafts-Preishüten der Fach¬

schaft für Deutsche Schäferhunde, Gau Süö-
west, und des Reichsnährstandes, welches mit
dem diesjährigen SchÜferlauf inWildberg
verbunden war , erzielten zwei Rüden von
Albert Schaible in Gechingen  hervor¬
ragende Prädikate . Mit der zweitbesten Lei¬
stung des Preishütens erhielt der Rüde „Ar-
nobert" die beste Note „vorzüglich", während
der Rüde „Mohr" mit der Note „sehr gut"
abschnitt.

Die Werkspielschar Calw
stellt sich morgen vor

Nunmehr hat auch Calw  seine Werkspiel¬
schar. Es ist das eine Gruppe von Laienspie¬
lern , welche sich zum Ziel setzt, wahrer Volks¬
kultur zu dienen und im schaffenden Volk
neue, fruchtbringende Kräfte zu wecken. Die
Wcrkspielscharengehen aus den Belegschaften
der Betriebe hervor . Sie sind der NS .-Gem.
„Kraft durch Freude " angcglieöert und haben
die Aufgabe, neben der Gestaltung der Be¬
triebsfeiern und Kameradschaftsabende auch
bei den „KdF."-Veranstaltungen maßgeblich
mitzuwirken.

Unsere Calwer Werkspielschar ist aus dem
Betrieb der Strickwarenfabrik Ehr.L. Wagner
hcrvorgegangen, indessen gehören ihr auch
Gefolgsleute anderer hiesiger Betriebe an.
Die Spielleitung hat Heinrich Ayasse,  Ncu-
hengstett übernommen. Die strebsame Schar
schuf sich den bescheidenen Grundstock für ihr
Wirken opferwillig aus eigenen Mitteln.
Morgen  abend will sie nun nach ernster
Vorbereitungsarbeit mit der Aufführung des
Volksstückes „Almenrausch und Edel¬
weiß" (5 Aufzüge) im Bad. Hof-Saal erst¬
mals in die Oeffentlichkeit treten . Wir wün¬
schen der Werkspielschar hiezu einen guten
Erfolg , der den Ausbau ihrer dem Volke die¬
nenden Arbeit ermöglicht.

Heidelbeerzeit
Nun sind wir wieder mitten in der Zeit

der Heidelbeerernte.  Schon viele hun¬
dert Zentner der blauen Waldbccren haben
zu diesem, dank seiner Feuchte dem Beeren¬
wachstum besonders förderlichen Sommer
unsere Wälder schon hergegeben und immer
noch bergen Erwachsene und Kinder den
Heuer so reichen Beerensegcn. Der Kreis
Calw ist in der glücklichen Lage, weit aus¬
gedehnte Flächen, auf denen Heidelbeeren in
üppiger Fülle gedeihen, zu. besitzen- jedoch
gedeihen sie nicht in allen Teilen des Bezirks.
Der westliche Teil des Kreises ist ihr vor¬
wiegender Standort . Auf dem Boden des
Buntsandsteins breitet sich die Heidelbeere so
stark aus , daß der Wald davon ganz und gar
bedeckt ist- dabei liebt sie die freundlichen,
sonnigen Hänge, weniger moorige Stellen.

Zähne putzen ist viel, Zähne pflegen alles.
blickt clscsui komm«ss sn,

.mit wslcksc Kcsll Lis clis
>7skns pulrsn , sonclscn
ckscsot, ckol) suck cisc äu-
Kscsts Winks! scksOl wicck.
dlivss -^sknposis wickt

ssuck cloci, wo clis mscks-
^niscksksinigung nickt kin-
csickl. L>ss ist Isknoiiscis.

Einst traf man oft weite Strecken mit rei¬
fen Heidelbeeren, die niemand pflückte- Heute
gibt cs wohl kaum ein Plätzchen, wo die Bee¬
ren nutzlos verdorren und zu Boden fallen.
Früher gingen hauptsächlich nur die Kinder
„in die Heidelbeeren", meistens zu ihrem
Vergnügen , oder wenn etwa die Mutter einen
Heidelbeerkuchen backen wollte. Heute ist,
wenn man so sagen will, eine förmliche In¬
dustrie daraus geworden. Dazu hat beson¬
ders die Kriegszeit mit ihrer Lebensmittel¬
knappheit beigetragcn. Damals wurde die
Heidelbeere aus einem bloßen Gcnußmittel
zu einem wirtschaftlich wertvollen Nah¬
rungsmittel.  Vergessen werden darf na¬
türlich nicht, daß die Beeren bares Geld und
«inen sehr lohnenden Verdienst  bringen.
Die Einnahmen aus den Beeren gehen in
unserem Bezirk in die Tausende. Nach ge¬
nauen Schätzungen wurden im Jahre 1910,
das eine sehr reiche Beerenernte zu verzeich¬
nen hatte, von der Bevölkerung des Calwer
Waldes (25 Ortschaften mit etwa 9000 Ein¬
wohnern) etwa 5000 Doppelzentner geerntet.
Eine ähnliche Massenernte war auch im Jahr
1924. Man berechnet den Verdienst der Samm¬
ler allein im Bezirk Calw auf mindestens

100 000 RM ., den Verdienst im württcmbg.
Schwarzwald auf über 1 Million RM.

Erwachsene Personen, die eine besondere
Fertigkeit im Sammeln besitzen, konnten in
ertragsreichen Jahren mit einem „Reff"
(Holzkamm) — das Sammeln damit ist heute
verboten — bis zu 80 Pfund im Tage sam¬
meln- Kinder brachten es „nur " auf 20—40
Pfund im Tage. Die mit dem „Reff" geern¬
teten Beeren wurden in der Hauptsache zu
Brauzwecken verwendet, da bekanntlich die
Heidelbeeren einen ausgezeichneten (Brau)
Heidclbcergeist  geben, der früher in den
Schivarzwaldhäusern jedem Gaste und jedem
Arbeiter bei schwerer Arbeit vorgesctzt wurde.
Am Absatz der Beeren fehlt es nicht- sie wer¬
den auf den Markt gebracht oder in den Walb¬
orten von Händlern aufgekauft. Was tags
über gesammelt wird, kann abends sofort ver¬
kauft werden. Als Hauprausfuhrorte für Hei¬
delbeeren gelten Rötcubach , Sommen-
Hardt und Altburg.  Während früher der
Wald in Bezug auf Beeren Allgemeingut
war und jeder Beerensucher sich seinen Platz
wählen konnte, ist dies heute anders gewor¬
den. Die Gemeinden und Privatwaldbesitzcr

verbieten für Fremde das Sammeln der Bee¬
ren in ihren Waldungen.

Ein Kurort -Klima -Dienst
für den Nordschwarzwald

In Baden - Baden  fand eine Bespre¬
chung der Bäder und Kurorte des Kreises
Nordschwarzwald statt. Sie befaßte sich mit
dem Kurortklimaüicnst, der nun eingerichtet
werden soll. Es wurde ein Kurortklima -Aus-
schutz bestimmt, dem Kurdirektor Graf , B.-
Baöen, als Vorsitzender und Vertreter der
badischen Kurorte und Bäder , Bürgermeister
Klepser , Bad Liebenzell,  als Vertre¬
ter der württcmbergischen Bäder und Kur¬
orte, Dr . med. Haack, Baden-Baden, Dr . med.
Josenhaus , Bad Wildbad, als medizinische
Vertrauensmänner , und Frl . Dr - Lammcrt
als Leiterin der Kurörtklima -Kreisstelle Ba¬
den-Baden angehören. Es wurde beschlossen,
die Kurorte und Bäder zu einer Arbeits¬
gemeinschaft  für Kurortklimaforschung
zusammenzuschließen und in nächster Zeit
etwa sechs Beobacht » ngs st ationen
im Nordschwarzwald zu gründen.

Ab 1. Oktober 1S3S Vereinheitlichung
im Eisenbahnverkehrswesen

Nur noch durchgehende Strecken , und Kilometer -Berechnung
Jedes Unternehmen benötigt, wenn ein

ordnungsmäßiger Arbeitsgang und größte
Wirtschaftlichkeiterzielt werden sollen, eine
zentrale Führung , dxn sogen. Knoten¬
punkt.  Auf weitverzweigten volkswirtschaft¬
lich wichtigen Gebieten wie das der Eisen¬
bahnen kann ebenso auf eine zentrale Ver¬
waltung nicht verzichtet werden. Während
noch vor wenigen Jahren das deutsche Eisen¬
bahnverkehrswesen durch die vielen privaten
und Länderbestimmungenzersplittert und hin¬
sichtlich der Streckenberechnungcn uneinheit¬
lich war , wird mit dem 1. Oktober 1936, nach¬
dem bereits sämtliche deutschen Eisenbahnen
an die Bestimmungen der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft gebunden sind, der gesamte
deutsche Eisenbahn - Güterverkehr hinsichtlich
des Entfernungs - und Streckennetzes neuge¬
staltet.

Mit dem 1. Oktober 1936 verschwindenalle
Einzel- und Sondertarife in den Verkehrs¬
gebieten der etwa 300 Privat - und 31 frühe¬
ren Ländereisenbahnen. Die Beförderung von
Gütern auf allen deutschen Eisenbahnen ge¬
schieht mit dem 1. Oktober 1936 nach einem
neuen, einheitlichen Entfernungszei-
gcr (Deutscher Eisenbahn - Gütertarif ) für
den Verkehr der Deutschen Reichsbahn und
der anschließenden privaten Kleinbahnen, der
die erstmalige, unbegrenzte und durchgehende
Zusammenfassung der Eisenbahn - Kilometer¬
entfernungen des Deutschen Reiches darstellt
und die günstigste Entfernungsverechnung
von einem Ort zu einem anderen beliebigen
Ort angibt.

Insgesamt gibt es in Deutschland rd. 12 000
Eisenbahnstationen- von diesen sind nach dem
neuen Entfernungszeiger der Deutsch. Eisen¬
bahnen 2592 Bahnstationen als Knotenbahn¬
höfe bestimmt worden, während alle anderen
Bahnstationen Nichtknotenbahnhöfesind. Der

Güterbahnhof C a lw ist nach dem neuen Ent¬
fernungszeiger Knotenbahnhof  und hat
die Knotcnnummer 2298. Alle Knotenbahn¬
höfe sind gebietsmäßig mit je 28 der nächst¬
gelegenen Knotenbahnhöfe in 93 Entfernungs-
tabellcn (Tcilheften) aufgestellt. Calw finden
wir in der Entfernungstabellc des Deutschen
Eisenbahn- Gütertarifs im Teilheft Nr . 83,
zusammen mit den Eiscnbahnknotenbahn-
höfen Nr . 2297 bis 2324: Pforzheim, Hoch¬
dorf, Eutingen, Herrenberg, Tübingen, Böb¬
lingen, Renningen, Korntal , Leinfelden, Vai¬
hingen (Filder ), Stuttgart mit Vorortbahn-
Höfen, Kornwestheim, Stuttgart - Feuerbach,
Fellbach, Eßlingen, Plochingen, Unterboihin¬
gen, Nürtingen , Bempflingen, Kirchheim,
Göppingen, Geislingen , Stuttgart -Münster.

Von diesen vorgenannten Knotenbahnhöfen
ist nach 2592 Knotenbahnhöfen im Reich die
günstigste Entfernungs -Kilometerzahl in die¬
sem Tcilhcft angegeben. Zum großen Teil
sind mit der neuen Entfernungsberechnung
für die.Wirtschaft wesentliche finanzielle
Erleichterungen  verbunden . Für die
Entfernungsberechnung nach einem Nichtkno¬
tenbahnhof ist eine besondere Tabelle der
Orts - und Anstoßentfernungen an Knoten¬
bahnhöfe aufgestellt.

Lange Jahre gründlichster Arbeit waren
erforderlich, diesen ersten neuen Entfernungs¬
zeiger der Deutschen Eisenbahnen für den
Eisenbahn - Gütertarif zu schaffen- manche
Probleme mußten dabei gelöst werden, da
die deutschen Eisenbahnstrecken rund 144 Mil¬
lionen Verkehrsverbinöungen aufwcisen. Es
handelte sich um die Beseitigung komplizier¬
ter Entfernungsberechnungen und der Son¬
der- und Ländertarife , die in den früheren
Privat - und Länder - Eisenbahnverhältnissen
begründet waren. Wdm.

Nur Rejchsbiirger Melassen
Verkaufsstellen für Ehestandsdarlehen und

Kinderbeihilfen
Der Reichsfinanzminister hat angeordnet,

daß künftig nur noch Reichsbürger  zur
Annahme von Bedarssdeckungsscheinen der
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfenzuzu-
lassen sind. Lediglich bei einem Schwerkriegs¬
beschädigten. der nicht Neichsbürger ist. ist
eine Ausnahme möglich. Sind Inhaber einer
Verkaufsstelle mehrere Personen und ist eine
davon nicht Reichsbürger, so ist nach Lage
des Falles zu entscheiden. Bereits zu-
gelassene  Verkaufsstellen, deren Jnha-
ber das Reichsbürgerrecht nur deshalb nicht
besitzen, weil sie nicht deutsche Staatsange,
hörige sind, bleiben zugelassen.

Landw . Bezugs , und Absatzgenoffen,
schaft Altensteig ,Nagold u .Umgebung

hört am 1. Januar 1937 aus zu bestehe«
In Altenstcig  fand die 13. Generalver¬

sammlung der Landw. Bezugs- und Absatz¬
genossenschaft statt. Der Vorsitzende des Vor¬
stands, Bürgermeister Gauß - Hochdorf,  er-
stattete den Geschäftsbericht- Verkauft wurden
insgesamt 33444 Zentner im Werte von
207 973,33 RM . Der Gesamtverkauf in Waren
gegenüber dem Jahre 1934 betrug mengen¬
mäßig 9088 Zentner mehr, wertmäßig 2900,08
NM. weniger. — Auf Vorschlag von Vorstand
und Aufsichtsrat wird der Reingewinn in
Höhe von 2661,74 NM. wie folgt verteilt:
5 Proz . Dividende, 1000 RM . werden dem
Reservefonds zugeschriebcn und der Nest als
Betricbsrücklage verbucht.

Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung
bildete die Genehmigung des „Kaufver¬
trag s m t t der „Wüwa" (Württ . Waren¬
zentrale , früher Kaufstelle Landw. Genossen¬
schaften). Schon bet der vorjährigen General¬
versammlung stand dieser Punkt auf der Ta¬

gesordnung : er wurde abgelehnt. Inzwischen
sind aber die meisten selbständigen Genossen¬
schaften in die „Wüwa" übergegangen. Direk¬
tor Walz  verlas den Entwurf des Kaufver¬
trages . Als Kaufpreis wurden 20 000 RM.
festgesetzt. Die „Wüwa" übernimmt das Wa¬
renlager der Genossenschaft zum Großhandels¬
preis zuzügl. Fracht, Anfuhr, Lagerhaltungs¬
kosten usw. Der Vertrag wird am 1. Jan.
1937 in Kraft treten . 75 Genossenschaftler
stimmten dem Vertrag zu, 10 dagegen, etliche
enthielten sich. Auf Grund dieser Abstimmung
wird die Genossenschaft nächstes Jahr zu be¬
stehen aufhürcn.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verböte«.

Gauorganisationsamt
5/36/L

Betr. Beschaffungsvorhaben von Ausrüstungs¬
garnituren

Bcschaffungsvorhaben von Ausrüstungsgarni¬
turen der Kreise sind in jedem Falle dem Gau¬
organisationsamt zur Genehmigung einzureichen.

Als letzter Termin hierfür wird der 1. August
1936  angegeben . Nach diesem Zeitpunkt «inge¬
reichte Bestellungen werden vor dem Reichspar¬
teitag 1936 nicht mehr berücksichtigt.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts»
gruppenleitcr.  Morgen Donnerstag,
30. Juli , abends 7 Uhr 30, Rückgabe der an
die Pol . Leiter ausgegebenen Ausrüstungen.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts-
gruppenleitcr.  Freitag , 31. Juli , abds.
8 Uhr 15, Mitgliederversammlung im „Bad-
Hof". Erscheinen aller Mitglieder Pflicht.

ksrtel .Umter nilt

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsveratnng.
Am Donnerstag den 30. ds. Mts . findet i»
ber Zeit von 10—12 Uhr in Calw eine Sprcch.
stunde für Arbeitnehmer  in der Ge¬
schäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront statt.

Deutsche Arbeitsfront. Arbeitsopfer.
Die Leitung der Werkspielschar Calw und
Umgebung ladet die Arbeitsopfer zu der am
Donnerstag abend 8 Uhr, im „Bad. Hof" statt¬
findenden Aufführung ein. Abzeichen anlegen.
Eintrittspreis RM . —.25.

«a » .

Bann 126 Schwarzwald. Verwaltung.
Betr . Ostprentzenfahrt. Die Beiträge und
Fahrtkostcn zur Ostprentzenfahrt sind sofort,
spätestens bis 31. Juli zu bezahlen. Bei Nicht-
einhaltung dieses Termines ist eine Teil¬
nahme unmöglich. Die Beträge sind einzu¬
bezahlen auf das Konto d. Bann 126 Schwarz,
wald Girokonto bei der Kreissparkasse in
Frendcnstadt. Eine weitere Aufforderung er¬
geht nicht mehr.

Hitlerjugend Gef. 16/128. Der Gef -Gclb-
verwalter . Die Stanöortgeldverwalter wer¬
den aufgefordert, die Abrechnung für Juli
schnellstens zu machen. Ferner sind die Bei¬
träge für August  sofort zu kassieren und
bis 1. August abzurcchnen. Beitragsmarken
können bei mir abgcholt oder angefordert
werden.

Reichslustschutzvund Ortsgruppe Calw. Der
Ortsgruppenführer.  Heute Mittwoch
Abend vor Beginn des Unterrichts im Geor-
genäum Ausgabe der Armbinden an die Luft-
schutzhauswarte von Revier l. Hiefttr sind
25 Pfg. abgezählt bereitzuhalten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: In der Rich¬

tung wechselnde, vorwiegend südwestliche bis
westlich« Winde, unbeständig und immer noch
einzelne Regenfälle, zum Teil gewitteriger
Art, gelegentlich aber auch aufheiternd, Tem¬
peraturen schwankend, rm ganzen mäßig
warm und zeitweise auch etwas schwül.

Höheusreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.
*

Bad Liebenzell, 28. Juli . Am Sonntag
Abend starb im Alter von 86 Jahren Frau
Pauline Herrgott gcb. Beck, die Witwe des
früheren Gcrichtsnotars Herrgott , der bis zu
seiner Versetzung in den Ruhestand in Na¬
gold amtiert hatte.

Ostelsheim, 28. Juli . Der im Weltkrieg
schwerverletzte frühere Radrennfahrer Karl
Geh ring  plant anläßlich der olympischen
Spiele in Berlin (1.- 16. Aug.) mit seiner

81« 1lNArtvr ,«,« Ls.z-n ^
Austrieb: 6 Ochsen, 136 Bullen, 234 Kühe, 82 Färsen, 1223 Kälber, S62 Schweine, 3 Schafe. ^

Och>en
ch ooUfletschige, auSgemästete

1. lüngere .
2. ältere .

b> sonstige vollfleischige
cs fleischige . . ,
ch gering genährte . . . »

Bullen
ch jüngere, vollsleilchige ,
d> sonstige vollfleischige
ch fleischige .
ch gering genährte . . , ,

Kühe
»> jüngere, vollsleilchige ,
ds sonstige vollsleischigr
ch fleischige .
ch gering genährte . « ,,

Färsen (Kalblnnen)
a> vollfleischige. auSgemästete
ds vollfleifchig« .

28. 7. 23. 7-
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.

28. 7.

43 - 44 — Kälber— — ch beste Mast- und Saugkälber 58- 61
— ds mittlere Llast- u. Saugkälber 54 - 57

— — es geringe Saugkälber . . . . . 50 - 53
— ä> geringe Kälber 42—48

42 42 Schwein«
— 88 ch Fettschweine über 800 Pfd.

1. sette . . . 561»

42
38
32
24

42
38
32
24

2. vollsletschig. .
ds 1 voUileilchige 240- 300 Pfd.
ds 2 vollfleijchige 240—300 Pfd.

56.50
55.50
54.50

cs vollsleischigr 200—240 Pfd.
äs vollsleilchige 160—200 Pfd.
es fleischige 120—160 Psd.

50L0
50F0

43 43 «I Sauen 1. fett« 53/ -55L
38 L. andere » » « ,,. —

23. 7.

59—62
56—58
52—55

56.50 M
56.50 ^ H
55.50 !a
54.50
52.50
50.50 '
50.50
55.50

„Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund« .
" " " demzufolge müssen die Etallpreise unter  den Marktpreisen liegen. - ^ iHändlerprovifion:

Marktverlauf: Großvieh

Stuttgart « Fltischi

und Schweine zugeteilt . Kälber mäßig belebt.

markt: Kühe 7b, Kälber b 100 1 Marktverlauf: Kühe,
bis 105/ e 95-^92,'Hammelb 9», Schweineb 74. lHaft. Hammel ruhig.

Kälber und Schweine



nunmehr 9jährigen Triumph - Seitenwagen-
maschine eine Fahrt dorthin zu unternehmen.
Der Schwerkriegsbeschädigte will die Strecke
Ostelsheim —Berlin s78v Kilometer ) in zwei
Tagen bewältigen.

Weildcrstadt , 28. Juli . Christian Wag¬
ner  von hier konnte beim Schäferlauf in
Wildberg von den verheirateten Schäfern den
1. Preis erlangen . Er erhielt einen der drei
Hämmel-

Wildberg , 28. Juli . Im Schäferlauf -Fest-
zug am letzten Sonntag erregten wiederum
die schönen Trachtengruppen viel Aussehen.
Deckenpsronn und Agenbach-Oberkollwangen
hatten besonders gefallende Gruppen gestellt.

Sulz , 28. Juli . Unter den auf der Besen¬
felder Steige tödlich verunglückten Mann¬
heimer SA .-Männern — ihre Zahl ist inzwi¬
schen auf 26 angewachsen — befindet sich auch
der Sohn des Adlerwirts Heinr . HörrmanN
von hier . Er war mit seinen Kameraden am
Samstag abend in Sulz eingetroffen . Die
SA .-Männer waren hier in Bürgerquartie¬
ren untergebracht , hatten am Samstagabend
zusammen mit hiesigen Kameraden und Ein¬
wohnern im Adlersaal einen Kameradschafts¬
abend veranstaltet , am Sonntag vormittag
einige Stasfelläufe durchgeftthrt und waren
dann nach Wildberg marschiert . Die Sulzer,
die über die prächtige Haltung der Mann¬
heimer sehr befriedigt waren , verabschiedeten

sich noch auf dem Platz beim Wildberger Klo¬
ster herzlich und wünschten ihnen gute Fahrt.

Neuenbürg , 29. Juli . Gestern nachmittag
kam wieder eine große Anzahl „KSF ."-Ur-
lauber ins Enztal - Diesmal sind es Rhein¬
länder . In Neuenbürg wurden etwa 2S0 Gäste
untergebracht.

Neuenbürg , 28. Juli . Im Kreiskranken¬
haus verschied im 64. Lebensjahre Amtsge¬
richtsdirektor i. R . Scholl . Er kam 1914 als
Amtsvorstand an das Amtsgericht Neuen¬
bürg . 1927 folgte er einem Nus als Amts-
gerichtsvorstanö nach Nottweil . 1934 trat er in
den Ruhestand.

Calmbach , 28. Juli . Seit 24. Juli weilen
186 Erzieher aller Schnlgattungen aus den

Kreisen Göppingen , Marbach und Vaihingen ' '
a. E . in Calmbach zu einer vom Gau des NS-
LB . durchgeftthrten Sommerschulung.

Pforzheim , 28. Juli . Am Sonntag abend
verunglttckte ein Kraftradfahrer aus Neu-
hauseu , namens Eugen Sturn , tödlich. Er
fuhr gegen 11 Uhr von Lehningen nach Neu¬
hausen . Kurz vor einer Straßenbiegung stieß
er gegen einen Baum . Er war sofort tot.
Sein Beifahrer , der einen Kieferbruch « kl¬
einen Nasenbeinbruch erlitt , wurde besin¬
nungslos ins Krankenhaus nach Pforzheim
gebracht.

Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft, "
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Tat

Donnerstag, 30. Juli
s.on Musik i» der Früh«
0.30 Sr«»-G, « uaMk
».45 Musik >» der Friibe
7.00 Nachrichten deS Drahtlosen

Dienste»
7.15 Musik in »er Srübe
8.00 UuierbaltuugSkouzert
S.M Sperrzeit
S.40 Sendepause

10.00 Unterbaltuuaskonrert
11.15 Deutscher Seewetterberlchi
12.00 Mnftk am Mittaa
12.55 Zeitzeichen der Deutschen Set

warte
18.00 Musik am Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei vo« Zwei bis Dreil
15.00 Kammermusik
16.00 Unterbaltunqskonkert
18.00 Musik am Nachmittag

20.00 Kurznachrichten de» Drabtlokca
Dienstes

20.10  Weltk»»«r«i, kür Freizeit und
Erhol««, ISS«

22.00 Wetter-, Tages- und Sport¬
nachrichten

55.15 Boroiumpiiche Streiflichter
22.S0 Tauz »ad Unterhaltung
22.45 Deutscher Seewetterberlchi
23.00—OchS Ta«, «ud Unterhalt»««

Freilag, 31. Juli
6.00 Musik in der Frühe
6.30 Früb-Gumuastik
6.45 Musik In der Frühe
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Musik in der Frühe
8.00 S- liftisch-s Musiziere»
0.00 Sperrzeit
0.40 Sendepause

10.00 Volkslieder — « alkStSuz«
11.00 Es spiele» »aS Waldemar-HaL-

Quiuteti
12.00 Erössnuug der olympischen

Lnusiaussiellung
Musik am Mittag

13.4S Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei oo« Zwei bis Dreik
15.00 Fngeud. wir trage» di« Fahne» . .
10.00 Bunter Nachmittag
17.00 FackelstasfellauiLlvmvia- Berlin
18.00 Uulerüaltuugskonzert
20.00 Kurznachrichten-eS Drahtlosen

Dienstes
20.10 Nickard-Wagaer-Abend
22.00 Wetter-, Tages- und Sport¬

nachrichten
22.15 Borolymvische Strelilichter
22.30 Weauer Gemütlichkeit uud

ivauiiche Hetz
23L7 SackelstaiiellausOI»mvia- B-rlius

0.1S- Och5 Ludwig vau Beethoven:
Septett o». 2«

Samskag, 1. August
6.00 Olympische Fauiareu
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Fortsetzung der Festlichen Musik
8.00 Blasmusik

Fest der Svortlugent kr
Rebberge
EvangelischerFestgottesdirnst

11.30 Kranznlederlcgnngam Ehren¬
mal Unter de» Linden

11.45 Musik am Mittag
Funkberichte oo» der Jugeud-

v knudgebung Im Lustgarten
Funkbericht vo« Empfang des
Jnternaiionale « Olnmvia-Komi-
«ecs durch de» vrcntziichen Mini¬
sterpräsidenten Genrraioberft
Worin,

Eirgerebraug und Sinireiie»
deS Kackel-StaiiellänferS

13.00 Mittagskonrert
Empfang »eS Jnternaiionale»
Olnmvta-KomsteeS beim Führer
nnd Reichskanzler

14.30 Jackelftaliellauk Olympia - Berlin
15.15 Die Fahrt des Führers i» tas

16.00 Eröttu»«wsiei«r de, XI. Olym-
viicheu Spiele

18.00 Feftllche Muük
18.00 Solistilihrö Musiziere»
20.00 Kurznachrichten des Drahtlose»

Dienstes
20.10 Beschwingte Weise»
22.00 Wetter-, Tages- und Sportnach¬

richten
22.15 Eine kleine Nachtmusik
23.00 Fried« der Fahne»
23.30 Zn« Tanz ivielen
0.50—0.55 Ansklau,

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw.

Güierrechtsregistereiutrag vom 28. Juli 1936. Die Ehe¬
gatten Karl Wihhelm,  Ingenieur in Hirsau , und Kuni-
gnnda geb. Kießling haben durch Vertrag vom 22. Mai 1936
Gütertrennung  vereinbart.

ZWMersteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Calw belesenen , im Grundbuch von Calw Heft 893 Abteilung I
Nr . 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigcrungsver-
merkes auf den Namen des

Karl Sch « ausser,  Gasthofbesitzers i« Calw,
eingetragenen Grundstücke
») Geb. Nr . 23 Bahnhofstraße.

Wohn - und Wirtschaftsgebäude
mit Anbau und Hofraum 2 a 48 qm

b) Geb . Nr . 23/1 Vahnhofstraße.
Wohnhaus , Holzremise und
Hofraum 2 a 48 qm
jweitere lS am auf Eisenbahn Nr .4a
der Eisenbahnverwaltung gehörig ),

— das Hotel zum „Adler " —,
die am 4. April 1936 zu 8690V -sr Vorkriegswert und ein¬
schließlich der aus Eisenbahneigentum stehenden Autogarage
Geb . Nr . 28/2 Vahnhofstraße und des sonstigen Zubehörs zus-
zu ööOOV jetzigem Verkehrswert amtlich geschätzt wurden,
am

Donnerstag, de« 17. September 1S8S, vormittagsS Uhr
im Rathaus in Calw Zimmer 20 versteigert werben.

Der Versteigerungsvermerk ist am 24. Februar 1936 in bas
Grundbuch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvernietkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich Waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Anspruchs des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu-
chlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ber-
ahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
teigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Calw,  den 17. Juli 1936.
Kommissär : Bezirksnotar Grathwohl.

miiSnetir-zzoioi-
Mocks»1-3L

IAIlslS -Roioe-sspiii'i'silsvvŝ ysnI y, in NonsrniiNion.
I NiNnel»! nny Nrnn » iSpnelrokfsn»iiw
1nny«Irl,«UNnnremUscli ziinrenyd»-

«Gkrl ksdsn.
I Li linden bei se » Ve,d« vrMeUe« ist«MlvIs -paiiriNUar.

Lommsrselilrik - Verksuk
b > 8 8 . August

SommskanrOgs/ l.ü8i6>'- uricii-kiosojoppsn
8ommei'l)086n / ^ aaestianrügs
l 't'aektisrilcisiciung/ Zanks»'sie . ilir gros uns Kis>n

kr.Vetrel. esl« .Ssarirske lS

//r/re/r

grosse

VviT IN einem kiugreug
führt uns der volkstümlichsteDichter
Württemberg« in seinem neuen Buch
durch die schwäbische Welt und breitet in
diesen meisterhaften Geschichten eine son¬
nige Landschaft von Humor und Geist
vor uns aus.

August Lämmle

Schwäbisches und
Allzuschwäbisches

8n Leinen RM. 4.59

Bestellen Sie das Buch bei Ihrem Vuch-
händleri

Ls wr>Z / /men vis / Lneuae
bereiten/

/Uamannsn -Vsrlsg

lübingsn s . N

Bad Ltebenzell, den 88. Füll 1936

Todesanzeige Kohl«r,tal . den 29. Juli 1936.

Verwandten,Freunden und Bekannten, die traurige Todesanzeige
Nachricht, daß unser lieber Baler, Grob-undUrgroßvater
und Onkel Unsere liebe Mutter und Großmutter

Christian Beck sen. Margarete Dürr
geb. Hammann Di

Schmiedemeifter und Fleischbeschauer A durfte gestern abend V<l2 Uhr im Kreis« «
tm Älter von 82V, Jahren heute stütz sanft entschlasen Ist. Krankenhaus Calw in die ewige Heimat eingehen.

Um still«Teilnahme bitten: Um stille Teilnahme bitten:
Geschwister Beck Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag V,4 Uhr. Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr in Altbulach.

Im
8 on » i » erseIrlKLÜverlLaK »k

dlllize  ILLuu »« i»8 »pO « t » er

vkuneomäiLlel ab KM. 13 so

Lostüine KM. 12.80, KM. 17.50, KM. 22.80
vvsik, Sb KM. 3.20

8ommerpuHover sb KM 1.50
Ajlsttereppkleiäer ab KM. 9 so
sin ksstpostsn für Kinckor

6r . 75—85 KM. 4.50
Lssoricksrs stark rurüokgssstrts

in s»sn 6rö6sn . ösisp.
6r.40^ 95 kfg., 6, -. 60 --- 1.50, 6t .90 --- 3.—

an » klarlLi

Bestellungen auf

NllGesWms
heute wttt ich ->"en meinen
zreunclinnen verraten, wieso
bet mir cker Kaffee vorzüglich
fchmecht, - ganz einfach
ich kaufe thn  bet -.

r«rn»prevl»vr 42V

Schreiner
sür Holzfutzböden
Kann sofort»inireien bet

Brenner , Parkettgeschäft
Leonberg

nimmt entgegen
M. - außer
unter dem Rathaus

Schulentlassenes

Mädchen
ganz- oder halbtägig, zu IV,säht.
Kind gesucht.

Näheres Hotel Waldesruh «,
Hirsau

Zum sofortigen Eintritt jüngere»

Mädchen
für Haughaltarbeiten gesucht
Gute Zeugnisse Voraussetzung. Be,
zahlung gut.

Kreiskrankenhau»
Neuenbürg

Gut möblierte»

Zimmer
wird vermietet

Teuchelweg
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